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Beim Charity Bike Cup 2016 in Ditzingen kommt ein Spendenerlös von 42 000 Euro zusammen, der jetzt sozialen Projekten helfen soll

Für den guten Zweck aufs Rennrad gestiegen

12 000 Zuschauer an der Strecke in Ditzin-
gen und Eberdingen, 1011 Teilnehmer, 100
Nachwuchsfahrer bei der Kinderrunde
und ein Spendenerlös von 42 000 Euro –
das ist die Bilanz des Charity Bike Cups
2016. Der Erlös kommt nun der Initiative
Star Care zugute, die 1999 von der Daimler
AG und weiteren Unternehmen aus dem
Großraum Stuttgart gegründet worden ist.
Star Care unterstützt soziale Projekte für
Kinder und Jugendliche in der Region. Ein
Großteil der Spendengelder bleibt auch in
Ditzingen, hieß es am Dienstag bei der
Spendenübergabe. Ein Überblick.
■ Die inklusive Freizeit des Familienent-
lastenden Dienstes der Stadt Ditzingen
wird mit 2500 Euro gefördert. An Pfingsten
2017 soll es nach Rügen gehen.
■ Das Ditzinger Familienpatenprojekt
„Kleine Hilfen – Große Wirkung“ erhält
5000 Euro. Das Projekt richtet sich an Fa-
milien, die sich in einer schwierigen Le-
benssituation befinden.
■ Für den Kauf von Willkommensbüchern
für die Schüler der Vorbereitungsklasse er-
hält die Theodor-Heuglin-Schule in
Hirschlanden 1000 Euro.
■ Die Initiative „Lesebeutel für Erstkläss-
ler“ der Stadtbibliothek Ditzingen wird mit
1000 Euro unterstützt. Sie will damit einen
nachhaltigen Beitrag zur Leseförderung
leisten. Die Bürgerstiftung Ditzingen hat
deshalb auch zu Beginn des neuen Schul-
jahres jedem neu eingeschulten Kind ei-
nen Lesebeutel überreicht.
■ Der Handicap-Parcours bei Ditziput
wird mit 3500 Euro gefördert. Der Verein
will damit seine seit rund 15 Jahren statt-
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Spendenübergabe im Ditzinger Rathaus: 18 Vereine und Institutionen, die sich vor allem für Kin-
der und Jugendliche einsetzen, werden mit vierstelligen Beträgen bedacht. Foto: privat

findende Zusammenarbeit mit dem Fami-
lienentlastenden Dienst bezüglich inklusi-
ver Angebote erweitern. Es sollen etwa
zwei Rollstühle angeschafft werden, um
diese im Parcours- und Spielbereich ein-
setzen zu können.
■ Das CVJM-Heim in Heimerdingen erhält
3000 Euro. Das Freizeitheim am Waldrand
kann nur noch bedingt genutzt und der-
zeit nicht vermietet werden: Die sanitären
Einrichtungen sind in einem veralteten
Zustand. Die Sanierungskosten belaufen
sich auf 34 000 Euro.
■ Die Aktion Wunschbaum wird mit 1000
Euro unterstützt. Bei der Aktion können
Kinder aus finanziell bedürftigen Familien
einen Weihnachtswunsch in Höhe von bis
zu 25 Euro äußern, der dann anonymisiert

am Wunschbaum ausgehängt und von
Bürgern erfüllt wird.
■ Der Sozialfonds der Stadt Ditzingen be-
kommt im Rahmen des Projekts Bildung
und Teilhabe 1500 Euro. Das Geld ist etwa
für Trainingsausstattung oder Wander-
bekleidung für Kinder aus finanziell be-
dürftigen Familien gedacht, die nicht oder
nur bedingt aus dem Bildungs- und Teil-
habepaket finanziert werden.
■ Die Gemeinde Eberdingen erhält 2500
Euro. Wie in der Vergangenheit wird die
Zuwendung für die Jugendarbeit an die
drei Vereine gehen, die den Charity Bike
Cup tatkräftig unterstützt haben. Dies sind
der VfB Eberdingen, der Verein Christliche
Erlebnispädagogik und der TSV Hochdorf.
■ Die Gemeinde Hemmingen erhält eine

Spende in Höhe von 2500 Euro für Medi-
enrucksäcke, die sie als Leseförderung zur
Verfügung stellt. Darin enthalten sind ein
Gemeinschaftsspiel, ein Kindersachbuch,
ein Lesebuch, eine CD mit Vorlesetipps für
Eltern und Flyer mit Ausflugszielen.
■ Der Verein Mukoviszidose bekommt
6000 Euro. Der Charity Bike Cup setzt sich
seit vielen Jahren für an Mukoviszidose er-
krankte Kinder ein.
■ Für die Integration und Nachwuchsför-
derung erhalten die Kita Wiesenäcker, das
Juniorteam Ditzingen und die TSF Ditzin-
gen ingesamt 3500 Euro.
■ Die Kassiopeia-Erlebnispädagogik und
Therapie mit Pferden auf der Karlshöhe
Ludwigsburg bekommt 1500 Euro.
■ Das Psychosoziale Netzwerk Ludwigs-
burg erhält 1500 Euro für ein Musik-
projekt. Durch das Engagement und die
Unterstützung eines Profimusikers haben
sich in der Ludwigsburger Tagesstätte
mittlerweile einzelne Musiker zu einer
Band zusammengefunden.
■ Die Häusliche Kinderkrankenpflege in
Stuttgart wird mit 2000 Euro unterstützt.
Sie betreut kranke Kinder und ihre Eltern
in ihrer vertrauten Umgebung.
■ Der Verein Aufwind erhält 1500 Euro. Er
unterstützt chronisch, schwer- und krebs-
kranke sowie frühgeborene Kinder und Ju-
gendliche mit ihren Familien.
■ Der Verein Lebenshilfe für Menschen
mit Behinderung wird mit 1000 Euro un-
terstützt.
■ iThemba Labantu erhält eine Spende in
Höhe von 1500 Euro. Seit 2006 wird am
Rande der Gesellschaft lebenden Kindern
in den Townships von Kapstadt in Südafri-
ka Frühschulerziehung angeboten. (red)

NOTDIENSTE

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53
Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Telefon 116 117. Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag 18.00 bis
8.00 des Folgetages, Mittwoch 13.00 bis
8.00 des Folgetags, Freitag 16.00 bis 8.00
des Folgetags, Samstag, Sonntag und an
Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folgetags.

Bietigheim-Bissingen, Freiberg mit allen
Stadtteilen, Ingersheim, Pleidelsheim,
Mundelsheim, Besigheim, Bönnigheim,
Erligheim, Freudental, Kirchheim,
Walheim, Löchgau, Hessigheim,
Gemmrigheim, Tamm, Steinheim,
Großbottwar, Oberstenfeld:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich.

Aurich, Ensingen, Enzweihingen,
Großsachsenheim, Gündelbach,
Häfnerhaslach, Hohenhaslach, Horrheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim, Ober-
riexingen, Ochsenbach, Pulverdingen,
Riet, Roßwag, Sersheim, Spielberg,
Vaihingen/Enz:
Notfallpraxis westlicher Landkreis Lud-
wigsburg, Schlossstraße 24, 74372 Sers-
heim, Telefon 116 117. Telefonische Anmel-
dung erbeten. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 20.00. Werktags
und immer nachts: Notfallpraxis Bietigheim,
Riedstraße 12, 74321 Bietigheim-Bissingen,
Telefon 116 117. Öffnungszeiten beachten.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal, Münchin-
gen, Nußdorf, Schöckingen, Schwieber-
dingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00 bis 7.00,
Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag 7.00 bis 7.00. Ab 22.00 telefonische
Anmeldung erbeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Mylius-Apotheke
Kirchstraße, Kirchstr. 9, Ludwigsburg,
(0 71 41) 99 15 10.
DITZINGEN: Schiller-Apotheke, 
Gartenstr. 20, Ditzingen, (0 71 56) 95 96 97.
OBERSTENFELD: Stifts-Apotheke, 
Großbottwarer Str. 45, Oberstenfeld,
(0 70 62) 85 77.
REMSECK: Apotheke Hochberg, 
Waldallee 35, Remseck-Hochberg,
(0 71 46) 4 18 88.
SACHSENHEIM: Metter-Apotheke, 
Großsachsenheimer Str. 12, Sachsenheim-
Kleinsachsenheim, (0 71 47) 55 20.
ILLINGEN: Apotheke im Centrum,
Ortszentrum 3, Illingen, (0 70 42) 29 55.
LAUFFEN: Hölderlin-Apotheke,
Bahnhofstr. 26, Lauffen, (0 71 33) 49 90.

In der Vergangenheit ist mehr Holz geschlagen worden, als nachwachsen kann im Gemeindewald

Erlöse sinken, Pflegekosten steigen
FORSTWIRTSCHAFT

VON LUITGARD SCHABER

Schon bei der Brennholzversteigerung
jüngst ist der Wandel im Hemminger Ge-
meindewald offensichtlich gewesen: Es
hatte deutlich weniger Holz zum Verkauf
gestanden als in den vergangenen Jahren –
und so wird es auch in Zukunft sein. „Wir
kommen von einem Abbau- zu einem Auf-
baubetrieb“, fasste der Bürgermeister
Thomas Schäfer die Entwicklung in der
Gemeinderatssitzung am Dienstagabend
zusammen, die auch finanziell für die
Strohgäu-Kommune nicht ohne Folgen
bleiben wird. Ins Detail der Planung für
die nächsten zehn Jahre ging Helmut
Weishaar. Der Forsteinrichter vom Regie-
rungspräsidium Freiburg hat gemeinsam
mit dem Revierförster Steffen Frank dafür
den Hemminger Gemeindewald unter die
Lupe genommen. Zusammen seien sie
„jeden Quadratmeter abgegangen“ um
den Zustand des Waldes zu erfassen, zu
schauen, ob die Planung der vergangenen
zehn Jahre umgesetzt werden konnte, und
um die Höhe des Hiebsatzes sowie Verjün-
gungsmaßnahmen für die Zukunft festzu-
legen, erklärte Weishaar.

Die Ergebnisse: Das Altersklassenver-
hältnis hat sich deutlich gewandelt. Einer
großen Zahl von elf- bis 20-jährigen Jung-
bäumen stehen nur wenige Bäume mittle-
ren Alters und ein „nicht übertrieben gro-
ßer“ Altholzbestand gegenüber. Der Hin-
tergrund: Im vergangenen Planungszeit-
raum ist mit 1100 Festmetern pro Jahr,
mehr Holz geschlagen worden, als nach-
wachsen konnte. Die Entscheidung dazu
sei jedoch nicht ohne Grund getroffen
worden, erinnerte Dr. Michael Nill vom
Landratsamt Ludwigsburg.

Der Orkan Lothar im Jahr 1999 habe
nämlich nicht nur dazu geführt, dass Bäu-
me umgefallen seien. Die Schwingungen,
in welche die Bäume dadurch gerieten,
hätten auch Wurzelverletzungen verur-
sacht, die im Hitzesommer 2003 dann of-
fensichtlich geworden seien. „Daher stand
man vor der Frage: Nutzt man die Bäume
oder lässt man sie absterben, was verhee-
rende Folgen für die Waldsicherheit ge-
habt hätte.“

HEMMINGEN

Auch der Wald unterliegt Moden. Aktuell ist Laubholz sehr gefragt. Archivfoto: privat

Nun bekommt die Gemeinde die Quit-
tung dafür: Der bisherige Hiebsatz müsse
reduziert werden, erklärte Weishaar – und
zwar auf 680 Festmeter pro Jahr. Gleichzei-
tig sei es nötig, mehr Geld in Pflegemaß-
nahmen zu investieren. Zu begrüßen sei
es dabei, wenn der Bestand an Eichen wei-
ter ausgedehnt werde. Bereits jetzt ist die
Eiche mit 31 Prozent die dominierende
Baumart im Hemminger Gemeindewald,
vor der Buche mit 28 Prozent, Esche und
Ahorn mit acht und fünf Prozent sowie
Fichte, Douglasie und Lärche mit jeweils
vier Prozent. Zudem gelte es die Douglasie
vermehrt zu pflanzen. Der Hintergrund:
Prognosen nach seien die Eiche als Laub-
baum und die Douglasie als Nadelbaum
die Baumarten, welche mit dem Klima-
wandel am besten klarkommen würden,
erläuterte der Forsteinrichter.

Allerdings sei gerade der Anteil an Na-
delhölzern in den vergangenen Jahrzehn-
ten stark gesunken. „Diesen müssen wir
nun wieder etwas anheben, damit wir we-
nigstens einen Anteil von zehn Prozent
halten können“, so Weishaar. Denn als
Bauholz sei Nadelholz auch künftig nicht

zu ersetzen, ergänzte Nill. Daher soll im
Hemminger Wald auf einem Hektar Doug-
lasie gepflanzt werden. Auf einem weite-
ren Hektar will man die Hybridnuss set-
zen. „Das ist eine Kreuzung zwischen
Schwarz- und Walnuss, welche die Eigen-

schaft hat, dass sie schnell wächst und
hochwertiges Holz liefert“, sagte Nill. Da-
mit hätten nachfolgende Generationen
Optionen bei der Bewirtschaftung, da jetzt
gegründete Eichenbestände erst in 50 Jah-
ren nutzbar seien.

„Das hätte verheerende Folgen für
die Waldsicherheit gehabt.“
Michael Nill
Landratsamt

er Wandel im Wald bleibt für
Hemmingen auch finanziell nicht
ohne Folgen. Nachdem von Dr.

Michael Nill, dem stellvertretenden Leiter
des Fachbereichs Forsten am Landratsamt
Ludwigsburg, vorgelegten Nutzungs- und
Kulturplan für dieses Jahr wird die Ge-
meinde mit 58 800 Euro durch den gerin-
geren Hiebsatz voraussichtlich rund 9000
Euro weniger an Verkaufserlösen einneh-
men als im Vorjahr (67 900 Euro). Gleich-
zeitig steigt die Summe der Ausgaben von
116 000 Euro auf 123 500 Euro. Dies liegt
vor allem an den deutlich höheren Pflege-
kosten von 22 300 Euro (Vorjahr 11 000 Eu-
ro). Unter dem Strich steht damit bei Ge-
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samteinnahmen von 110 500 Euro ein Mi-
nus von 13 000 Euro. „Das ist für uns auch
ein ökonomisches Problem, das den Haus-
halt belastet“, kommentierte dies Wolf-
gang Gerlach, der Fraktionsvorsitzende
der Freien Wähler. Seine Hoffnung: ein an-
ziehender Holzpreis.

Der Hemminger CDU-Fraktionsvorsit-
zende Walter Bauer spekulierte derweil of-
fenbar mit seiner Frage darauf, dass Kos-
ten gespart werden könnten, wenn weni-
ger Holz geschlagen werde. „Waldarbeiter
sind nicht nur im Holzeinschlag tätig, son-
dern auch in der Pflege und in Pflanzun-
gen“, bekam er indes von Dr. Andreas Nill
zur Antwort. (lui)


